
X .

Erklärung des Tournefortischen Pflan-
zen-Systems, nebst dessen Lebens-

beschreibung.

- ( o u r n e f o r t gehört ohnstreitig unter die er-
sten Votanisten, welche je die Welt gesehen
hat. Er machte sich nicht nur durch die wei»
ten Reisen, durch seinen Enthusiasmus, durch
die vielen Pflanzen welche er zusammen
brachte, «nd durch die Gattungen, welche er
errichtete, berühmt; sondern er zeigte die grös»
festen Verdienste für die Botanik durch sein
eigenes Systcn«/ welches er mit allem mög«
lichsten Fleiße ausgearbeitet bat. Dieses
Gystem machte zu seiner Zeit sehr viel Auf,
sehen / und weil dadurch die Erlernung der
Pflanzenkunde ausserordentlich leicht gcwor*
den zu scin schien, so wetteiferten die danW
ligcn Jünglinge, und er hatte sehr viele Schu«
ler. Noch jezt scheint sein System, beson»
dcrs unter seinen landslcuten in großem An>
schen zu stehen, und vielleicht war es nur
das einzige neuere Anneische System, welches
dem Tournefortischen gegenwärtig allge-
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mein vorgezogen wird. Cs wird hoffentlich
keine Entschuldigung nöthig ftin, daß ich dcm
gesagten zufolge, ein altes System bekannt
mache, da wir ein neueres und besscrs ha»
ben. Es ist dem Botanistcn ohnstrcitig nö,
thlg, mehrere Systeme zu kcnncn, um die
Pflanzen von mehr als cincr Seite bestim»
men zu können.

Tou rne fo r t s System beruhet auf die
Gestalt der Blume/ und cs wird nölhiq ftin,
diese Gestalten etwas zu erklären, ehe ich
die Klassen selbst anführe.

I . ' Eine glockenförmige Blume
pamiormi«) wird diejenige genannt, die
der Gestalt einer Glocke nahe konmtt, sie
ist einblättrig, zum Theil röhricht mit ei»
nem Bauche, oder unten am weitesten.

2 . Eine trichterförmige Blume (^oi-olla l n .
funäibuli farmiz,) ist einblättrig, in Gestalt

k eines Trichters oder umgekehrten Kegels.

z. Eine becherförmige Blume (cioi-olla K v
pucriterifoi-miz) ist einblättrig, und hat
die Gestalt eines Trinkbechers, die Röhre
ist cylindrisch, die Mündung napfförmig.

4 . Eine radförmige Blume
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ist einblättrig, ohne Röhre und flach, in
Gestalt eines Rades.

5. Eine Lippcnblume, ((üorolla wdiata) ist
einblättrig unregelmäßig, unten röhrig,
oben in eine oder zwei Lippen ausgehend.

6. Eine kreuzförmige Blume (daroNa cru-
ciara) ist vicrblattrig, mit Nageln, die
Platten stehen in Gestalt eines Kreuzes
gegeneinander.

7. Eine roscnförmige Blume (^arollz rosa-
cea) hat Achnlichteit mit der vorigen, ist
aber gewöhnlich mchrblatlrig, ohne Nagel,
und licgcn die Platten in einem Kreise.

8. Eine Nclkcnförmige Blume (^lüaralla ca-
r^nMIIacia) ist vielblattrig mit langen
Nageln, die Platten <n einem Kreise.

y . Eine lilienartige Blume ((üorollit Uliacea)
ist entweder einblättrig und scchstheilig,
oder drei und sechsblättrig. S ie gleicht
meistens der gewöhnlichen Lilie, und hat
allezeit eine dreischaaliqe Frucht.

l ö . Eine schmetterlingsförmige,««ßder Erb-
scnblume ((^arolla p^pillonaceli,) hat eini»
germaßen die Gestalt eines fliegenden
Schmetterlings. Sie ist unregelmäßig,
mehrblätlrig. Das unterste Blat t ist tahn»
förmig ausgehöhlt, und hnst das Schiff,
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chcn; das obere Bla l t ist größer, flach,
oben brcit, und heist die Fahne; gegen diese
über stehen zwei andere kleinere Blatter,
welche die Flügel genannt werden.

i l . Eine röbrigte B ln im >" (üorolla Nozcu-
l o k ) stehet allezeit mil wehrern in einem
gemeinschaftlichen selche beisammen. Je»
des einzelne Blümchen ist röhngt, oben
erweitert, meistens fünftheilig, und enthalt
fünf zusammengewachsene Staubbeutel.

12. Eine geschweifte Blume («lorolla lemi-
Nosculolll) stehet ebenfalls zahlreicher bei»
sammm. S ie sind nur unten röhrigt,
gehen sodann in einem flachen zungenför,
nngen Blumenblaltchen aus.

13. Eine gestirnte Blume (CoroHa raäiata)
ist ebenfalls zusammcngesczt, die mittlern
bestehen aus lauter röhrigten Zwitterblüm-
chen, und werden die Scheibe genannt.
I m Umkreise befinden slch lauter geschweifte
«eibliche Blümchen, die den Rand bilden.

Dieses sind nun die vornehmsten Gcstal»
ten der Blumen, nach welchen ^.ournefor t
seine Klassen eintheilt. Cs bleibt mir noch
übrig, ehe ich die Klassen selbst hersetze, et,
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was von den Unterabtbeilungen zu sagen.
Diese beruhen nach Tournefort auf zwei
Satze, die sich auf die Verbindung der Frucht
mit den Fruktificationstheilen beziehen.

i . ?WIIum zdit in kru^um, der Griffel
gehet zur Frucht über, oder die Frucht sitzt

dem Kelch.

2. l^Iix adit ln fruÄmn, der Kelch wird
zur Frucht, oder die Frucht sitzt unter dem
Kelch.

CS ist ohnstreitig, daß man das T o u r -
nefortlsche System gegenwärtig sehr ver-
bessern könnte, indem man nicht allein viele
Theile der Pflanzen genauer kennen gelernt
hat, sondern auch die Kunstsprache sehr ver
bessert worden ist. Cs wird indessen unnöthig
seyn, da das Ll'tMeische allemal den Vorzuz
behalten wird. Um jedoch so deutlich als
möglich zu seyn, muste ich einige Veränderun-
gen hinzufügen, wie <s bereits Herr Oeder
gethan, dessen Einleitung in die Krauter-
kenntnisse mir dabey wesentliche Dienste ge<
leistet hat.

Die 22 Tournefortischen Classen sind
folgende.
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^ . K r ä u t e r .
Ersie Classe, die Blume klockenförmig.

Erste Abtheilung, die Frucht sitzt über
dem Kelch,

iste Ordnung, die Frucht isi eine Beere.

2te Ord. die Frucht ist eine Capscl,
Zte Qrd. die Frucht in Scheiden, p
4te Ord. mit verwachsenen Staubfaden, Nalva.

ZweUe Abtheilung, die Frucht sitzt unter
dem Kelch.

iste Ordnung, die Frucht ficischigt,
2te Ord. die Frucht trocken

Zweite Classe, die Blume trichterför,
mig, oder radförmig.

Erste Abtheilung, die Frucht über dem Kelch

iste Ordnung, die Blume trichterförmig,

2te Ord. die Blume prasentirtellerförmig,
? i l

Zweite Abtheilung, die Frucht unter dem Kelch,
iste Ord. die Blume trichterförmig, Mradüiz.
2te Ord. die Bwme radförmig, vier nackte

Samen,
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Dritte Abtheilung, die Frucht über dem Kelch
die Blume radförmig.

iste Ord. die Frucht in Capseln, 1^
2te Ord. die Frucht in Beeren,

Dritte Classe, die Blume einblättrig,
unregelmäßig.

iste Ordmmg, die Blüthen eingehüllt, ^rum.
2te Ord. die Blume röhrigt, zungcnförmig,

Zte Ord. die Blume auf beiden Seiten offen,

4te Ord. die Blume röhrigt, larvenförmig,

Vier te Classe/ die Blume einblättrig,
lippenförmig.

lste Ordnung, die Oberlippe helmförmig,

2tc Ord. die Oberlippe löffelförmig, I<amium.
zte Ord. die Oberlippe aufrecht, ölarubium.
4te Ord. die Oberlippe fehlt, I'eucrium.

Fünfte Classe/ die Blume vierblättrig,
kreuzförmig.

iste Ord.die Schötchen einfacherig,
2te Ord. die Schötchen zwcyfächr.
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die Schote zweyfachcrig,
die Schote gegliedert,

die Echote einfacherig,
die Echote viclfacherig, Lunia«
die Frucht viersamig,
die Frucht eine weiche Beere,

zte Ord.
4te Ord.
5tc Ord.
6le Ord.
7te Ord.
8te Ord.

Sechste Classe/ die Blume rosenförmig.
Erste Abtheilung, die Frucht sitzt über

dem Kelch.

i sie Ordnung, die Frucht cinfachr. OraNium.
2te Ord. zwcyfachcrig, saxisraza.
zte Ord. vielfächerig, N^pericum.
4te Ord. vielcapslig, 8eäum.
5te Ord. .diele nackte Samen, Anemone.
6te Ord. eine Beere, ^c^ea.

Zweite Abtheilung, die Frucht sitzt unter
dem Kelch.

iste Ordnung, eine trockene Frucht, cilca«<

Siebte Classe, die Blume rosenförmig
in Dolden.

iste Ordnung, die Samen klein, gestreift,

2te Ord. die Samen lang, zugespitzt,
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Zte Ord. die Samen ftach, eiförmig,

4te Ord. die Samen groß mit Furchen,

5te Ord. die Blumen geballt, oder kopffor,
Mig,

Achte Classe, die B lume nelkensörmig.
iste Ordnung, die Samen in Capseln, vlaniinl«.
2te Ord. die Samen unbedeckt, 5tZ,t!ce.

Neunte Classe, die Blume lilienförmig.
?ste Ordnung, die Blume einblättrig, ^iiz.
2le Ord. die Blume sechsblattrig,

Zehnte Classe, die Blume schmetter-
lingsförmig.

iste Ordnung, die Hülse einfachcrig, kurz,

2te Ord. die Hülse einfacherig, lang, ?>lum.
Ztc Ord. die Hülse 2facherig, lang,
4<e Ord. Kleeblatter,

Eilfte Classe, die B lume vielblättl ig,
unregelmäßig.

iste Ordnung, eine über dem Kelch stehende
Capsel,

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0197-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0197-7


2te Ord. niehrcre über dem Kelch stehende

zte Ord. die Frucht unter dem Kelche, Orckl«.

Zwölfte Classe, die Blümchen röhrigt.
lste Ordnung, die Geschlechte halb gelrennt/

Xamlnum.
2te Ord. der Same gekrönt, <I,',ircwu5.
Zte Ord. der Same nackt, ^rtcmilm.
4<e Ord. die Blüthen ungleich eingeschnitlen,

Dreizehnte Classe, die Blümchen ge-
schweift.

lste Ordnung, die Samen gekrönt,
2te Ord. die Samen nackt,

Bierzehnte Classe, die Blume gestirnt.
l ste^Drdlmng, die Same» gekrönt,
2te Ord. die S«men nackt,

Fünfzehnte Classe, Blüthen ohne Blume.
l ste Ord. die Frucht unter dem Kelche,
2te Ord. die Samen nackt,
Zte Ord. Graser, ?anicum.
4<e Ord. Halmgcwachse,
zle Ord. getrennte Geschlechte,
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Sechszehnte Classe, Frucht osine
Vlütben.

lste Ordnung, die Frucht auf dcn Blattern,

Hte Ord. die Frucht auf einen eigenen Stiel,

Siebzehnte Classe/ Gewächse ohne B l ü -
then und Frucht.

lste Ordnung, Crdqcwachsc, klulci.
2te Ord. Seegewachse, l^icus.

2. Bäume und Sträucher.
Achtzchnte'Classe, Blüthen ohne Blume.
lste Ordnung, getrennte Geschlechter, ?ist>ici2.

Neunzehnte Classe, Blüthen in Kätzchen.
Crste Abtheilung, die Geschlechte halb getrennt.
lste Ordnung, eine Steinfrucht, <Üô 1u8.
2te Ord. die Frucht unter Schuppen, ?inu5.
Zte Ord. mit Beeren, I'axu«.

Zweite Abtheilung, die Geschlechte ganz
getrennt, 5!i!ix.

Zwanzigste Classe, eine einblättrige
Blume.

Erste Abtheilung/ die Frucht über den Kelch.
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iste Ordnung. Eii,e Beere,
2tc Ord. Die Frucht platt, häutig,
Zte Ord. Die Frucht in Kapseln,

Zweite Abtheilung, die Frucht untcr dem Kelch.

iste Ordnung. Zwilterblüthcn,
2te Ord. getrennte Geschlechter,

Ein und zwanzigste Classe, die Blume
rosenförmig.

isteOrd. die Frucht in einer Kapsel,
2le Ord. Beeren, iteäera.
zte Ord. viele Kapseln, /^cer.
4te Ord. Steinobst, ?runu5.
5te Orv. Obst,

Zwei und zwanzigste Classe, die Blume
Schmetterlingsförmig.

,ste Ordnung. Die Blatter einzeln,
2te Ord. Kleeblätter, 5MÜI5.
Ztc Ord. gefiederte Blatter,

Ich füge nun noch etwas von dem Leben
dieses Mannes hinzu.

Wenn man in unsern Tagcn wetteifert,
lebensbeschreibungm von allen Gelehrten,
«on guten und bösen Menschen zusammen zu
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«rage»/ so werde ich wohl um so weniger Ta,
del verdienen, wenn ich hier das Leben eines
Mannes mittheile, der sich unzähliges Ver,
dienst für die Botanik erworben hat.

Joseph Pitton Tourneftrt wurde den
5<en Iuny 1656 zu Aix, der Hauptstadt in
der Provence, gebohren. Ocln Vater Pit ,
ton, ein Ritter von Aix, war Besitzer des
GuteS Tourtiefort, und seine Mutter Ada,
mara Fagoun aus Paris. Cr erlernte die
lateinische Sprache in dem dortigen Iesuitee
Gymnasium, und verrieth schon damals auf
Spaziergangen um die Vorstädte, seine Nei,
gung zu den Pflanzen. N.,ch dem Willen
seiner Aeltern sollte er sich dem geistlichen
Stande widmen, wozu er aber wenig Lust
hezeigte. Als daher im Jahre 1677 der
Tod seines Vaters erfolgte, siudirte er öffent,
lich seine Liebllngswlssenschaft die Arzney»
künde, verbunden mit der Botanik/ welchi er
bisher schon ftcißig getrieben hatte.

Sein ForschungSgelst halte die Pflanzen
seiner Gegend, so wie deS dasigen Apotheker,
Gartens bald erschöpft, und er sehnte sich
nach den Alpem Cr machte so bald als mög»
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lich eine Reise dahin, und bestieg die höchsten
Gipfel derselben, die Folge davon war, daß
er mehrere getrocknete Pflanzen zurückbrachte,
die seine Sammlung vermehrten.

Die folgenden Jahre begab er sich auf
tic hohe Schule nach Montpellier. Er stu-
dirte hier die Zcrglicderungstunst, Ch^nie
und übrigen Theile der Medicin mit emsigen
Fleiße, doch benuztc er alle übrige Zeit, und
Gelegenheit, seine Kenntnisse in der Botanik
aufs höchste zu bringen.

An Gelegenheit hiczu fehlte cs nicht. Der
daselbst durch die Freigebigkeit Heinrichs deS
Vierten angelegte botanische Gatten, die vor»
trcfliche Bibliothek, und die Freundschaft des
sehr berühmten Botanisten Peter Magnol
waren ihm Gelegenheiten, die sein eifriges
Studium begünstigten.

Da ihm auch endlich die Felder von
Montpellier zu enge waren, fieng er an die
seveneslschcn und pyrcnaischen Gebürge zu be»
reisen und zu durchforschen. Er war mit
einem starken Korper begabt, und der Hitze
und Kalte/ so wie der verschiedenen Luft, und
abwechselnder Witterung gewohnt, daher tonte
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»r sich um desto unbesorgter in die untvegsa,
nun, öden und wilden Gegenden der Gebirge
wagen. Einst verfiel er auf einem solchen
Wege unter die Bcrgrauber, die seinen Bün-
del durchsuchten, aber ausser Brod und Pflan-
zen nichts fanden, und ihn daher wieder ver»
ließen.

Nachdem erden größten 3heil des i 6 8 l .
Jahrs mit botanischen Reisen zugebracht
halte, kam er mit einer reichen Beute für seine
Pftanzensammlung nach Montpellier zurück.
Bon da aus wandte er sich wieder nach Aix,
lvo er scine, aller Orten gesammelte Pflanzen
in Ordnung brachte. M i t diesem Schatze,
über dem er sich mehr als über den Bcsstz
des gröstcn Guts freuete, begab er sich nach
Par i s , wo damals die berühmtesten Männer
in allen Wissenschaften lebten.

Guido Crescenz Fagon tvat gleichwohl
der einzige/ der sich daselbst mit dem Studio
der Botanik abgab, an welchen» auch T v M ' s
l iefor t einen wahren Gönner fand. Er wae
teibarzt der Königin, praktischer Arzt, und
öffentlicher Lehrer der Botanik in dem tönig-
lichen Garten, welche Glelle er wegen vielet
Geschäfte ta.um vorzustehen vermogle. E»l
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übertrug dabcr dem Tourl iefort/ welcher
sich ihm freiwillig angeboten halte, sein Amt,
als Lehrer der Botanik, nachdem er seine
Kenntnisse hinlänglich geprüft halte.

Daß Tournefort dieser Stelle mit allem
Ruhme vorstand, bezeugten die Menge der bo>
«anischcn Schüler, welche von allcn Orten
herbeicilcten, um nicht nur seinen Vorlesun»
gen in den königlichen Garten, sondern auch
seinen Excursionen um Paris mit beizuwoh»
nen. Fagon, der die außerordentlichen Fä«
higkeiten des TbUrneforts immer mehr er-
kannte, unterstützte ihn aus allen Kräften.
Er veranlaßte ihn zu einer Reise nach Epa»
Nien, und im Jahr 1688 nach Portugal,
dann nach Batavia und CngeNand, damit er
an allen diesen Orten die Pflanzen aufsuchen/
in dem königlichen Garten versetzen, und sich
eine nähere Kenntniß davon verschaffen tonnte.

Nach dem Zuwachs seines Ruhm, wurde
sein Gehalt ansehnlich vermehrt. Als die
königliche Akademie der Wissenschaften im
Jahr 1692 erneuert, und der Aufsicht des
Abts VlgN0N anvertrauet wurde, ward
Tournefort als Mitglied aufgenommen,
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ches der König genehmigte, der ihn sehr gna«
dlg aufnahm, da ihn Fagon unaufhörlich
gelobt, und Tournefort ihm selbst seine für,
trefilchcn Anfangsgründe der Botanik zugeeig-
net hatte. Um die Gesellschaft der Aerzte,
in welcher er im Jahr 1698 aufgenommen
wurde, hat er sich, so wie um Paris selbst
sehr verdient gemacht. I n der Beschreibung
der um Paris wachsenden Pflanzen führte
er auch die Wartungen derselben an, woraus
crhcllete daß Tournefort, eben so gründlich
die Anwendung der Pflanzen in der Medicin,
alS die Kenntniß von diesen selbst besaß.

Seine Anfangsgründe der Botanik waren
kaum dem Rufe nach im Auslande bekannt,
als sie allenthalben verlangt wurden, weswe»
gen er selbst im Jahr 1700 eine neue ver<
mehrte Ausgabe in lateinischer Sprache her«
ausgab. Bald darauf mnste er auf Verlan»
gen des Königs eine Reist nach dem Orient
unternebmcn, wohin ihn der berühmte Mah»
lcr 3lu briet aus Champagne und Andreas
Gundcl ein teutscher Arzt und Botaniker,
begleitete. Innerhalb drei Jahren berciseten
sie nicht nur die Inseln des Archipelagus,
auf welchem ehemals Dioscori l ls und
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löNUs botanifirt hatten, sondern sie bezogen
auch die Küsten des schwarzen Meers, By«
tbinien, die Gegenden von Kleinasien, Capi
padocien, Armenien und Georgien, bis an
die Grenzen von Pcrsicn, ja damit nicht der
geringste Zeitpunct unnütz verwendet wurde,
machten sie den Rückweg durch Galaticn,
Mysien, kydicn und Ionicn, mit Ucbergr»
hung d<r schon bereißten Landschaften.

Endlich langten si< zu Smirna an,
Tournefort wünschte sehr, auch Syrien und >
Aegypten zu durchsuchen, weil er aber Nach»
richt erhielt, daß nicht allein die Pest in dieses
Landern wüthete, sondern daß auch Fag0N tödf»
lich krank sey, so war sein Vornehmen nach
Frankreich zurück zu kehren.

Es war im Monath IuniuS des IahrS
1702. als er von seiner mühsamen Reift
glücklich in Paris zurück kam. Nun legte er
sich auf die Erklärungen der Botanik, und
gab das berühmte Werk InNitmionum <^alo!l2'
rium N.ei kerdarize heraus, worin er die Nah»
men der neuen Pflanzen i ;Z6 an der Zahl,
und nach feinen Gattungen bestimmt, auf,
führte. Sodann ordnete er die Beute auS
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allen Reichen der Natur, die er aus den be-
reisten Landschaften mitgebracht hatte, dar,
nach brachte er die Beobachtungen auS der
Erdbeschreibung, der Geschichte u. s. w. in
Ordnung, und machte solche mit Kupfern ver-
sehen durch den Druck bekannt. Um diese
Zeit wurde Tournefort in der königlichen Fran-
zösischen Versammlung mit der Würde eines
tectors und Professors der Medicin beehrt.

Nachdem es allgemein bekannt wurde, mit
Welchem eifrigen Verlangen dieser berühmte
Mai» , alle Schatze der Natur und alle Se l -
tenheiten von Naturalien aufzusuchen bemühet
war, schickte man ihn von allen Orten her
unzählige Arten Conchylicn, Haute von Thie-
ren, zusammengewachsene Seltenheiten, Ste i -
ne und Metalle in solcher Menge, daß sein
Haus endlich eine große Schatzkammer natür-
licher Dinge wurde, die gleichsam von vielen
Gelehrten und Fürsten zusammen getragen war.

Kaum hatte Tournefört das Glück, /o
viele Reichthümer unsterblichen Ruhm, «nd
mehrere königliche Aemter zu besitzen, als er
durch einen schnell laufenden Wagen in einer
«ngm Straße, an die Mauer gestoßen, und

N 4
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durch eine heftige Quetschung der Brust, so»
gleich mit Blutbruhm befallen wurde. Es
gesellete sich hiezu ein Fieber mit Mattigkeit,
<m dessen Zufallen er ftchs Monathe nachher
sein ruhmvolles Leben am 28. Nov. 170z
endigte.

Tourneforts Schriften sind zahlreich,
das vortrcftiche Werk InKmit!one5 kei He»
dariae ist mehrmals aufgelegt worden, woc»
auS auch der Auszug dieser Lebensbeschreibung
übersetzt worden.

XI.
Bemerckungen über den zweiten Jahr-
gang des botanischen Taschenbuchs, vom

Hrn. Prof, Schranck.

S,) .6 , . Ich glaube nicht, daß es im Klimate
Von Teutschland möglich seyn werde, die eigentt
liche Mechanik des Spieles zu entdecken, das
bey den Bewegungen des Nechsarum ß^nz
vorgeht. Neapel, Sicilicn, und Montpellier,
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